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Die Kammer konsolidiert sich

Für die vielfältigen Aufgaben, die die
Kammer für die KollegInnen erfüllen
soll, ist eine engagierte und hand-
lungsfähige Geschäftsstelle erforder-
lich. Orientiert an den Vorbildern an-
derer Kammern und den Planungen
für die zukünftigen Aktivitäten in Bay-
ern haben wir ein Konzept für eine
räumliche Gestaltung entworfen und
geeignete Räume in München gesucht
– wegen der günstigen Anreisemög-
lichkeit aus ganz Bayern möglichst in
Fußnähe zum Hauptbahnhof. Ein pas-
sendes „Objekt“ ist zwischenzeitlich
gefunden; unsere neue Adresse ist:
St.-Paul-Str. 9, 80336 München.

Die Anstellung eines Geschäftsfüh-
rers bzw. einer Geschäftsführerin ist
ein weiterer Schritt der Konsolidierung.
Nach der Erstellung eines Erwartungs-

profils und Ausschreibung in der Süd-
deutschen Zeitung sowie in der Kam-
merhomepage meldeten sich 46 Be-
werberInnen. Zwischenzeitlich haben
wir uns für einen Bewerber, Herrn
Alexander Hillers, entschieden. Er ist
Jurist und verfügt über umfassende Er-
fahrungen im Geschäftsführungsbe-
reich einer großen Körperschaft des
Medizinbereichs. Er wird uns eine wert-
volle Unterstützung bieten. Er nimmt
seine Tätigkeit zum 1. Oktober auf. Nun

werden die nächsten Schritte in der
Personalplanung für die Geschäfts-
stelle vorangetrieben und umgesetzt
werden.

Politische Gespräche

In den zurückliegenden Monaten wur-
den insbesondere zum Gesundheits-
s ys t emmodern i s i e rungsg ese t z
(GMG) Gespräche mit den Leitern
der zuständigen Referate im Gesund-
heitsministerium und im Sozialminis-
terium sowie den Spitzenvertretern
von Kassenärztlicher Vereinigung und
Ärztekammer geführt. Die Positionen
der Psychotherapeuten wurden darü-
ber hinaus auch unmittelbar in Ge-
sprächen mit Minister Sinner und Mi-
nisterin Stewens eingebracht.

Unser Präsident Dr. Nikolaus Melcop
hat ein Grußwort beim bayerischen
Hausärztetag (18.7.03) gehalten und
die Bedeutung der wechselseitigen
Kooperation mit den Hausärzten be-
tont. Diese Botschaft wurde von den
Hausärztevertretern sehr positiv auf-
genommen.

Durch die Beteiligung an den so ge-
nannten Sommergesprächen, einem
Empfang der Landesärztekammer für
„Spitzenvertreter des Gesundheitswe-

sens und der Politik“ wurde erstmals
im großen Rahmen unsere Rolle als
neuer Funktionsträger im System der
Gesundheitsversorgung belegt.

Minister Sinner sicherte uns auf unse-
re Anfrage hin auch zu, dass er sich
für einen festen Sitz der Kammer im
Landesgesundheitsrat einsetzen wird.
In diesem Gremium sind die wichtigs-
ten Institutionen der Gesundheitsver-
sorgung vertreten und beraten die
bayerische Staatsregierung.

Ab 1. Oktober wird

Andreas Hillers als

Geschäftsführer für die

Kammer tätig sein
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Wie bereits im Mitgliederrundbrief
vom Mai mitgeteilt, bemühen wir uns,
die Kammer immer stärker zum Ser-
vicebetrieb für die Mitglieder auszu-
bauen.

Wir bieten den Kammermitgliedern
deshalb (vorläufig und versuchsweise)
an, dass Sie uns für Psychotherapeu-
tInnen relevante Termine oder auch
Kleinanzeigen zum Bereich Psycho-
therapie mailen können, die wir dann
zeitnah auf der Homepage veröffent-
lichen.

Eine Übersicht über psychotherapeu-
tische Ausbildungsinstitute in Bayern,
Mitteilungen der Kammer und psycho-
therapierelevante Gesetze und Verord-
nungen finden sie bereits jetzt auf der
Homepage, ferner besteht die Mög-
lichkeit, per Gästebuch Kurzmitteilun-
gen zu veröffentlichen.

Zusätzliche Aktivitäten sind in Vorbe-
reitung, wir sind jedoch auch dankbar
für weitere Anregungen von Ihnen.

Die Kammer und die Kammer-Homepage
als Servicebetrieb

Delegiertenversammlung im September

Die kommende zweite Delegiertenver-
sammlung am 18. September wird ein
umfangreiches Arbeitspensum bewäl-
tigen müssen.

Hier stehen zunächst Beratungen und
die Verabschiedung des Doppelhaus-
haltes 2003/2004 an.

Gleichzeitig ist eine neue Beitragsord-

nung zu verabschieden, weil die bis-
herige von vorne herein bis 2003 be-
fristet war. Nach dem Vorschlag von
Vorstand und Finanzausschuss wird es
bei wirtschaftlicher Härte oder Gering-
verdienern wiederum Ermäßigungs-
möglichkeiten geben, die aber präzi-
ser formuliert sein werden als in der
Beitragsordnung vom 22.4.02; dane-
ben sollen – entsprechend dem Vor-

bild anderer Länder – von den ange-
stellten KollegInnen niedrigere Beiträ-
ge verlangt werden als von den Nie-
dergelassenen, weil Letztere, so die
Rechtsprechung, mehr Nutzen von der
Kammer haben.

Schließlich ist die Bildung von wei-
teren Ausschüssen vorgesehen.

Psychotherapeutisches Versorgungswerk für Bayern

Nach dem sehr ermutigenden Be-
richt des Kollegen Köthke im PTJ 1/
03 über das in Niedersachsen ge-
gründete Versorgungswerk der dor-
tigen Psychotherapeutenkammer er-

reichten uns verständlicherweise vie-
le Fragen nach dem Stand der Grün-
dung eines bayerischen Versorgungs-
werks für die PsychotherapeutInnen.
Dazu müssen wir Sie leider noch um

einiges an Geduld bitten. Die Grün-
dung einer solchen Einrichtung setzt,
wie Köthke ausführt , umfängliche
Vorarbeiten voraus, die u.a. eine eta-
blierte und funktionierende Kammer-

Die Kammer mischt sich ein

Im Vorstand und auch über die Dele-
giertenversammlung verfügen wir über
gute Kontakte zu VertreterInnen in ver-
schieden Feldern des Sozial- und Ge-
sundheitswesens mit Bezug zur Psy-
chotherapie, so dass wir von manchen
aktuellen Entwicklungen mit Bedeu-

tung für die PsychotherapeutInnen er-
fahren und dann über Stellungnahmen
und direkte Kontaktaufnahme versu-
chen, Einfluss zu nehmen. Jedoch ist
Bayern groß und die vorhandenen
Strukturen durchaus vielfältig. Deshalb
folgender Aufruf:

➜  Wir bitten alle Kammermit-
glieder, uns auf Entwicklungen
im Land hinzuweisen, im ambu-
lanten, teilstationären oder statio-
nären Bereich, bei denen die Kam-
mer sich zukünftig stärker „einmi-
schen“ soll.

Seit Mitte September befindet sich die

Geschäftsstelle der Kammer in der St.-

Paul-Str. 9 in München (1. Etage)
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Was sonst noch passierte

Um die Kontakte mit den Delegierten
zu intensivieren, hat der Vorstand am
12.7. ein Informationstreffen mit Ver-
tretern der in der Delegiertenver-
sammlung vertretenen Listen durch-
geführt. Hier ging es darum, ergänzend
zu dem ca. monatlich per Mail an die
Delegierten verteilten „Kammer-Info“
über aktuelle Entwicklungen zu infor-
mieren, Rückfragen zu klären und die
Erwartungen an die weitere Arbeit der
Kammer mit allen Beteiligten abzu-
stimmen. Das Treffen wurde von al-
len Beteiligten als konstruktiv einge-
schätzt.

Bei den ca. zweiwöchentlich stattfin-
denden, fünf- bis siebenstündigen Vor-
standssitzungen werden die laufen-
den Entwicklungen im Vorstand abge-

stimmt, Aufgaben verteilt und Perspek-
tiven für die Arbeit diskutiert.

Für die Berufsordnung liegt zwi-
schenzeitlich ein erster Entwurf vor,
ebenso für die Satzung; den jeweili-
gen Ausschüssen sei herzlich ge-
dankt! Aufgrund des umfangreichen
Programms der nächsten Delegier-
tenversammlung und der noch erfor-
derlichen Abstimmung mit dem Mi-
nisterium ist eine Beratung und Ver-
abschiedung für die übernächste De-
legiertenversammlung im kommen-
den Frühjahr geplant.

Die Zusammenarbeit mit der Landes-
ärztekammer (BLÄK) in Form einer
persönlichen Einladung durch BLÄK-
Präsidenten Dr. H. H. Koch an Prä-

sident und Vizepräsidenten unserer
Kammer begann; bei diesem Treffen
wurden weitere Schritte der Koopera-
tion beraten.

Schließlich wurde (auf Anregung des
Kammerdelegierten C. M. Hockel)
die Kassenärztliche Vereinigung
(KVB) gebeten, den Antrag auf Auf-
nahme der Gesprächspsychothe-
rapie in die Psychotherapiericht-
linien an den zuständigen Bundes-
ausschuss zu stellen (dort sind nur
KVen und Krankenkassen antrags-
berechtigt). Die KVB hat unser
Schreiben positiv aufgenommen und
wird nunmehr das weitere Vorgehen
mit dem Beratenden Fachausschuss
Psychotherapie der KVB und der
Kammer abstimmen.

Kammerbeiträge

Wie im vergangenen Jahr haben zahl-
reiche Mitglieder Anträge auf Ermä-
ßigung gestellt, für deren Bearbei-
tung wir erneut um Geduld bitten
müssen. Es sind zwar (mit bisher
623) deutlich weniger Anträge als für

2002 (948). Gleichwohl werden
auch sie für Geschäftsstelle, Finanz-
ausschuss und Vorstand wieder ei-
niges an Arbeit mit sich bringen, die
nur schrittweise bewältigt werden
kann.

Ein leidiges Thema für alle Beteiligten.
Gleichwohl kamen wir, um eine gere-
gelte Kammerarbeit zu ermöglichen,
nicht umhin, die Beiträge für dieses
Jahr entsprechend der Beitragsord-
nung einzuziehen bzw. anzufordern.

struktur voraussetzen und die nur im
Land geleistet werden können. Un-
ter anderem sind viele Gespräche
mit den beteiligten Ministerien zu
führen; die regional vorhandene – in
Bayern besonders geregelte – Ver-
sorgungswerkestruktur ist zu berück-

sichtigen und letztlich sind gesetzli-
che Anpassungen erforderlich. Man
darf nicht vergessen, dass die nieder-
sächsische Kammer zwei Jahre län-
ger existiert als die bayerische und
insofern einen erheblichen Vor-
sprung hat. Wir werden uns be-

mühen, die Erfahrungen von Nieder-
sachsen und anderen damit be-
fassten Kammern zu nutzen. Aber
dennoch: Vor Ende 2004 werden wir
in Bayern wahrscheinlich nicht mit
der konkreten Gründung eines
Versorgungswerks beginnen können.

Der Vorstand der Kammer:

Nikolaus Melcop, Gerda B. Gradl, Peter Lehndorfer, Ellen Bruckmayer, Rainer Knappe, Karin Tritt, Heiner Vogel

Neue Geschäftsstellenanschrift:

St.-Paul-Str. 9, 80336 München
(Post: Postfach 151506, 80049 München)
Tel: 089-515555-0
Fax: 089-515555-25 
Montag bis Freitag von 9.00 – 13.00 Uhr
info@psychotherapeutenkammer-bayern.de
www.psychotherapeutenkammer-bayern.de


